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Todesstrafe im Athener Widerstandsprozeß beantragt
Höchststrafe für Professor Karageorgas und lebenslängliches Zuchthaus für Professor Mangakis gefordert

HJK. ATHEN, 8. April. In  dem Hoch­
verratsprozeß gegen die 34 Angehörigen 
und Freunde der U ntergrundorganisa­
tion „Demokratische Verteidigung“ hat 
der Ankläger, M ajor Liappis, am M itt­
woch in  A then von dem M ilitärgericht 
die Verhängung der Todesstrafe gegen 
den 40jährigen Nationalökonomen P ro­
fessor Karageorgas gefordert, den er als 
Schlüsselfigur der illegalen Oppositions­
gruppe bezeichnete. E r begründete die 
Strafforderung damit, daß die zwölf­
tägige Verhandlung den Beweis dafür 
erbracht habe, daß Karageorgas in  füh­
render Rolle an  der „Verschwörung zu 
einem Regierungsum sturz m it gew alt­
samen M itteln und m it dem Ziel der, 
Errichtung einer von Kommunisten be­
herrschten Regierung“ beteiligt ge­
wesen sei. F ü r die aktive M itwirkung 
an den Bombenanschlägen der Organi­
sation in  der griechischen H auptstadt 
forderte der militärische Ankläger eine 
zusätzliche F reiheitsstrafe von 25 Ja h ­
ren.

„Professor Karageorgas h a t sich des 
Vertrauens, das S taat und Volk ihm 
entgegengebracht haben, unwürdig e r­
wiesen“, erk lärte  der Ankläger in sei­
nem Strafantrag. „Er muß unschädlich 
gemacht und aus der Gesellschaft en t­
fern t werden. Ich beantrage daher seine 
physische Auslöschung.“ .

Der S trafantrag  gegen den Juristen  
Professor Mangakis lautete auf lebens­
länglichen Freiheitsentzug wegen Be­
teiligung an der Umsturzverschwörung 
und zusätzlich auf 20 Jah re  Gefängnis 
fü r illegalen Sprengstoffbesitz.

Neben Mangakis w urde die lebens­
längliche Freiheitsstrafe beantragt für 
den 35jährigen Journalisten Starakis, 
den 35jährigen Spyridon Loukas und 
den 34jährigen Ioannis Kombotiatis.

Freiheitsstrafen zwischen 25 und vier 
Jah ren  forderte der Ankläger gegen 26 
andere Beschuldigte. F ür den 69jäh ri­
gen G eneralleutnant Iordanidis, den er 
als „führenden Angehörigen“ der Wi­
derstandsgruppe bezeichnete, dem aber 
m ildernde Umstände zuzubilligen seien,

beantragte er 8 Ja h re  Zuchthaus. F ü r 
den G eneralsekretär der Sozialdemo­
kratischen Union in  Griechenland, P ro- 
topappas, w urden 18 Jahre Zuchthaus 
beantragt. F ür drei Angeklagte w urde 
Freispruch beantragt.

Die 34 Angeklagten, die seit Sonntag 
in eigener Sache auszusagen hatten  und 
von insgesamt 50 Rechtsanwälten vor 
dem aus fünf Offizieren bestehenden 
Tribunal verteidigt werden, erklärten  
sich ausnahmslos als „nicht schuldig“ im 
Sinne der Anklageschrift, die 72 Seiten 
um faßt und am Mittwoch erneut ver­
lesen wurde. Einzelne der Angeschul­
digten, darunter die Professoren K ara­
georgas und Mangakis, bekannten je ­
doch ihre Zugehörigkeit zu der Wider­
standsgruppe und zum Teil auch ihre 
aktive oder indirekte Beteiligung an den 
Sprengstoffanschlägön, bei denen nach 
Darstellung der Sicherheitsbehörden 
insgesamt 16 Personen verletzt wurden.

Mit der Verkündung des Urteils durch 
das M ilitärgericht ist bis zum Wochen­
ende zu rechnen.


